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Blidcpunlct: leipziger Herbstmesse 1964 
Vom 6. bis 13. September findet die Leipziger Herbstmesse statt. Viele Neuheiten aus 
allen Gebieten unseres Lebens werden dort wieder ausgestellt werden. Was haben die 
Modelleisenbahner -von unseren Modellbahnbetrieben zu erwarten? Wie wir erfuhren, 
soll das Angebot durch interessante Neuheiten und Weiterentwicklungen auf dem 
Modellbahnsektor bereichert werden. Wir geben nachstehend einige Informationen 
bekannt, die wir bis Redaktionsschluß dieser Seite - am 8. 8. 64 - erhielten. 

Der VEB PIKO Sonneberg, der größte Herstellerbetrieb 
für Modellbahnartikel in der DDR, wird erstmalig zur 
Leipziger Herbstmesse 1964 als Messeschlager eine 
elektrische Miniatur-Modellbahn (Maßstab 1 :160) in 
der Nenngröße N (Spurweite 9 mm) ausstellen. Die 
elektrische Miniatur-Modellhahn hat viele Vorteile: 
Gleichstrombetrieb 9 V, sicheres System, gute Aus­
führung und geringer P latzbedar f. Mit dieser Bahn 
kann man einen Modellbahnbetrieb auch auf kleinstem 
Raum durchführen. 

Die Modellbahn-GrundanJage in der NenngrößeN (Spur­
weite 9 mm) des VEB Piko Sonneberg besteht aus einer 
Diesellok V 180 (B'B'), einem Schienenoval, drei Güter­
wagen und einem Batteriekasten. Der Antrieb der 
Diesellok erfolgt durch Permanentfeldmotor. Das Dreh­
moment wird über Schneckengetriebe auf beide Dreh­
gestelle übertragen. Das Gehäuse der Diesellok ist aus 
Polystyrol. Die Farbe und die Dekoration der Diesellok 
V 180 sind dem Vorbild angepaßt. Bei den Wagen 
handelt es sich um einen gedeckten Güterwagen (zwei­
achsig) und zwei offene (zweiachsige) Güterwagen. 
Die Dekoration der Wagen entspricht ebenfalls dem 
Vorbild. 

Diese Neuheit auf dem Modelleisenbahnsektor wird 
vom VEB Piko in einer geschmackvollen Schau- und 
Zweckverpackung (Folien-Tragtaschenform) angeboten. 
Im Plastteil der Verpackung sind Bauelemente für 
eine Brücke (Brückenpfeiler, Brückenauffahrt, zwei 
gebogene Rampenstücke), Schienenmaterial einschließ­
lich Schienen-Anschlußstück und ein Regelgerät ein­
gebaut. Das Regelgerät nimmt zwei 4,5-V-Flachbatte­
rien auf. 

!Mit dem Modell der BR 89 (Old-Timer) bringt der 
VEB Piko ein Triebfahrzeug für die Liebhaber alter 

. Dampflokomotiven heraus. Das Gehäuse besteht aus 
Polystyrol. Um dieses Modell möglichst vorbi ldgetreu 
nachzugestalten, sind viele Einzelteile erforderlich. Die 
Luftpumpe zum Beispiel ist gesondert angeklebt. Die 
freistehenden Laternen an den Pufferbohlen und die 
Laternen an der Rückwand des Führerhauses sind mit 
Kristallen ausgerüstet, die das einfallende Licht sehr 
stm·k reflektieren. Die Farbgebung und die Beschrif­
tung entsprechen dem Vorbild. 

Der Ver packung liegen einige Zubehörteile wie 
Kohlenschaufel und Feuerhaken bei. Diese Teile 
können auf dem Wasserkasten liegend aufgeklebt 
werden. Das Lokmodell der BR 89 kann auf Modell­
bahnanlagen im Nebenbahn- und Rangierdienst ein­
gesetzt werden. Besonders reizvoll ist eine Zusammen­
stellung mit der Güterzug-Tenderlok BR 80 und dem 
Windbergzug (Gepäckwagen ME 143-01, Personenzug 
ME 314-01 = 2 Stück, Personenwagen ME 315-Q1 und 
321-01). 
Die PGH "Eisenbahn-Modellbau" Plauen (Vogtl.) offe­
riert auf der Leipziger Herbstmesse 1964 als Neuheit 
einen Erntewagen und einen Kohlenwagen. 

Der VEB Olbernhauer Wachsblumenfabrik (Abteilung 
Spielwaren) bringt verschiedene Neuheiten auf dem 
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Sektor des Modelleisenbahn-Zubehörs zur Messe nach 
Leipzig. Die Plastmodelle dieses Betriebes sind eine 
besondere Freude für jeden Modelleisenbahner. Die 
vorgefertigten, farbigen Plastteile können nach der 
Anleitung, die jedem Baukasten beigegeben ist, zu­
sammengeklebt werden. Der bekannte OWO Plastik­
kleber ermöglicht eine saubere Arbeit. Die Bauteile 
sind so vorgerichtet, daß sie sich leicht miteinander 
verbinden lassen. Die OWO-Kollektion entspricht 
jedem Verwendungszweck beim Modellbau. Sie ist 
umfassend und vielseitig. 

Bei der Neuheit "Landgaststätte", die als Fertigmodell 
und als Baukasten geliefert wird, handelt es sich um 
das Modell eines Ausflugslokals (110 X 95 X 90 mm). 
Der Hauptbau ist von einer Veranda umgeben, die in 
ihrem unteren Teil die Gaststättenräume aufnimmt 
und gleichzeitig als Dachgarten dient. Durch die Ver­
zierung mit Dekorationsmaterial und den bunten 
Tischen und Sesseln wird dem Modell ein farben­
freudiges und abwechslungsreiches Aussehen verliehen. 
Dieses Modell aus Vollplastik genügt den höchsten 
Ansprüchen. Als Dekorationsmaterial wurden Schaum­
gummi und präpariertes Naturmaterial verwendet. 

Eine andere Neuheit ist der Bahnhof "Schloßberg" 
(Fertigmodell und Baukasten). Dieser Bahnhof ist ein 
typischer kleiner Landbahnhof, der auf jede1· mittleren 
Modellbahnanlage verwendet werden kann. Durch 
seine landschaftliche Ausschmückung mit vielen klei­
nen Details dürfte er für jeden Modelleisenbahner 
eine Freude sein. Mit diesem Modell aus Vollplastik 
wurde vom VEB Olbernhauer Wachsblumenfabrik ein 
weiteres weltmarktfähiges Erzeugn is geschaffen. 

Einfacher Aufbau, modellgetreue Nachbildung, vor­
zügliche Qualität und ein reiches Sortiment, das sind 
die Vorteile der OWO-Modellbauten aus Olbernhau. 
Sicher wird auch der Bahnhof "Himmelberg" (Fertig­
modell und Baukasten) - eine weitere Neuheit -
unter den Modelleisenbahnern viele Freunde finden. 
Der Bahnhof "Himmelberg" besteht aus dem Haupt­
gebäude mit einem kleinen Anbau und glasüberdachtem 
Bahnsteig. Das Oberteil ist mit einer Holzverschalung 
versehen. Der seitlich des Bahnhofs gelegene kleine 
Vorplatz mit zwei Laubbäumen und Bänken gibt dem 
Modell ein idyllisches Aussehen. Mit diesem Modell 
aus Vollplastik wurde das Weltniveau erreicht. Als 
Material für die Dekoration wurden Schaumgummi 
und präpariertes Naturmaterial verwendet. Weitere 
OWO-Neuheiten für die Leipziger Herbstmesse 1964 
sind: Laderampe TT, Haltepunkt Bärenbach als Bau­
satz, Bahnhof Bad Saarow, Originalmodell HO (Bau­
kasten), Spalierlauben-Baukasten, Einzelteilpackungen: 
Bahnsleigzubehör, Fenstertypen, Balkons und Türen, 
Dachrinnen und Treppen, Glasklarteile für Bahnsteige 
und Beschriftungen. 

Der VEB Spezialprägewerk Annaberg-Buchholz bringt 
für die Modelleisenbahner die Neuheiten Robur-Fern­
sprechbautruppwagen 1:87, KOM-Anhänger 1:87 und 
GurlCörderband 1:87 .mit nach Leipzig. Arno Schwarze 
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HANS.HINRICH MERKEl, Halle/Saale 

Ein mechanisches Stellwerk für Modelleisenbahnen 

Die meisten Modelleisenbahner werden sich bereits 
mit sicherungstechnischen Problemen beschäftigt haben. 
denn es ist ihr Ziel, auch im Hinblick auf die Sicher­
heil dem großen Vorbild näher zu kommen. In erster 
Linie sind uns zwei große Gebiete der Sicherungstech­
nik bekannt: die Sicherungseinrichtungen der Bahn­
höfe und die der freien Strecke. Über letztere wurde 
schon verschiedenes in dieser Zeitschrift berichtet, 
auch gibt es industriell gefertigte "automatische Strek­
kenblockrelais". ln dem vorliegenden Beitrag soll 
jedoch ein Vorschlag unterbreitet werden, wie mit 
möglichst geringem materiellen und dadurch auch klei­
nem finanziellen Aufwanu ein Sich~ruugssysl~m lüt· 
Bahnhöfe aufgebaut werden kann. Es ist nicht die Auf­
gabe dieser Zeilen, eine Einführung in das Sicherungs­
wesen der Eisenbahn zu geben, zumal der Verfasser 
Laie auf diesem Gebiet ist. Einige Bemerkungen über 
die Grundzüge der Sicherungseinrichtungen in Bahn­
höfen sind aber wohl angebracht, vor allem, soweit sie 
unsere Modellbahnen betreffen. 

Alle Zugfahrten, bei modernen Bahnhöfen auch zahl­
reiche Rangierfahrten, finden auf Fahrstraßen statt, 
die durch mechanische oder elektrische (elektromagne­
tische) Einrichtungen so festgelegt und geschützt wer­
den, daß größtmögliche Sicherheit geboten wird. Zu 
diesem Zweck werden die Weichen des Fahrweges und 
auch d ie sogenannten Schutzweichen, die die ungewollle 
Einfahrt eines anderen Zuges in die Fahrstraße ver­
hindern, in der richtigen Lage festgehalten. Hinzu 
kommen die Abhängigkeiten der unmittelbar beteilig­
ten und "feindlichen" Signale, Gleissperrsignale. Gleis­
sperren und unter Umständen weiterer Einrichtungen. 
Bei den Eisenbahnen dienten zunächst mechanische 
Einrichtungen der Verriegelung und dem Verschluß 
von Weichen, Signalen und Fahrstraßen. Diese Verfah-
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ren wurden in den mechanischen und in den Kraftstell­
werken angewandt. 1\iit steigender Siche1·heit der elek­
trischen BaueJemente und durch das Streben nach 
weitgehender Zentralisierung aller Funktionen in 
einem Stellwerk auch für größte Bahnhöfe, werden 
heute allgemein elektrische Sicherungsanlagen errich­
tet, die als Gleisbildstellwerke jedem Modelleisenbahn­
freund bekannt sind. Der Aufwand vor allem an Relais 
ist aber sehr groß und wird deshalb bei Modelleisen­
bahnen nur bei Sonderanlagen (Lehranlagen. Ver­
suchsanlagen) in begrenztem Umfang möglich sein. 
Der Verfasser griff deshalb auf das alte Verfahren der 
mechanischen Verriegelungen zurück. Im folgenden 
werden sich eimge Ausführungen zu den Grundlagen 
und Ausführungen dieser Stellwerksform anschließen. 
Dabei wird vor allem auf die hier gewählte Bauweise 
eingegangen. 
Das Bild 1 zeigt zum besseren Verständnis ein ausge­
führtes Beispiel. Man erkennt zwei Lagen sich kreu­
zender Stangen. Sie sind in einem Rahmen gelagert, 
der mit zinnenartigen Einschnitten versehen wurde 
(s. a. Bild 2). Die Stangen können in drei Gruppen ein­
geteilt werden: 
1. Weichenverschlußbalken (linke Gruppe in Bild 1) 

2. Signalbalken (rechte Gruppe in Bild 1) 

3. Fahrstraßenschubstangen (quer unter den Weichen-
\'erschlußbalken und Signalbalken) 

In der Grundstellung sind lediglich die Weichenstan­
gen und zum Teil auch die St::mgen der Gleissperr­
signale frei beweglich. Die Weichen- und Signalbalken 
liegen mit geringem Abstand über den Fahrstraßen­
schubstangen. Letztere besitzen in ihrem linken Be­
reich Stifte, die bei der richtigen Weichenstellung in 
entsprechende Quernuten der Weichen- oder Gleissperr-

Bild 1 Efn mechanisches 
Stellwerk f~r die 
Modcllciscnbah n 
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Signalbalken (mittlere Gruppe in Bild 1) passen. Nur 
dann läßt sich die jeweilige Fahrstraßenschubstange 
nach rechts schieben. Sie legt dabei die Weichen fest 
und ermöglicht es Stiften, die unten in den Signalbal­
ken befestigt sind, in eine Nut der Fahrstraßenschub­
stange zu gleiten, wenn die Signalstange nach vorn 
gezogen wird. Dadurch wird auch die Fahrstraßen­
schubstange festgehalten. 
Das gewäh lte Beispiel nach Bild 2 stellt die ein(achste 
Möglichkeit dar. Bei ausgedehnten Gleisanlagen sind 
neben einer größeren Anzahl Weichen vor allem Gleis­
sperren vorhanden, die mit in das SidJerungssystem 
aufzunehmen sind. Sie nehmen zum Teil eine Zwi­
schenstellung zwischen Hauptsignalen und Weichen ein. 
Einerseits darf eine Fahrstraßenschubstange nur nach 
rechts bewegt werden können, wenn auch die feind­
lidJen Gleissperrsignale und Gleissperren den Flanken­
schutz bilden, andererseits können bei Rangierfahrstra­
ßen die Gleissperren in die Abhängigkeit einer Fahr­
straße gebracht werden. Selbstverständlich sind oft 
nicht alle Weichen an einer Zug- oder Rangierfahr t 
beteiligt, sie bleiben frei beweglich. · 

Eine Schwierigkeil bilden die gegenseitigen Ausschlüsse 
von Fahrstraßen, wenn sich diese nicht durdJ unter­
sdJiedliche Weichenstellungen unte•·sdJeiden. Dies kann 
beispielsweise erforderlich werden, wenn Ein- und 
Ausfahr t von einer eingleisigen Strecke in ein und aus 
demselben Bahnhofsgleis sich gegenseitig ausschließen 
müssen. Bei den mechanischen Stellwerken lassen sich 
zwei Fahrstraßen gegeneinander verriegeln, indem die 
beiden SdJubstangen von einem gemeinsamen soge­
nannten Fahrstr~ßenhebel betätigt werden. Um beson­
dere mechanische Vorrichtungen zum gegenseitigen 
Fahrstraßenausschluß zu vermeiden, verzichtete der 
Verfasser ganz auf einen direkten Fahrstraßenaus­
schluß, aber die beteiligten Signale lassen sich nur auf 
.. Fahrt frei'· stellen, wenn ihre Fahrstraßenschubstange 
nach rechts bewegt, die feindliche Fahrstraße jedodJ 
nicht durch Verschieben ihrer Schubstange festgelegt 
wurde. Dies ist durch Anbringen von Stiften unten an 
dem Signalbalken und entsprechenden Nuten in den 
Fahrstraßenschubstangen möglich. Da die Betätigung 
der Signale und die Zuführung des Fahrstromes direkt 
oder indirekt über die Signalbalken erfolgt, treten im 
Modellbahnbetrieb keine wesentlichen Nachteile auf. 
Für zweiflügelige Hauptsignale mit nicht gekuppelten 
Signalllügeln müssen zwei oder mehrere Fahrstraßen­
schubstangen und zwei Signalbalken vorgesehen wer­
den. 
Es soll hier nur erwähnt werden, daß sich mit dem 
gewählten Prinzip auch automatisches Rückstellen von 
Signalen als Ersatz für eine Signalflügelkupplung, 
Wiederholungssperren u. a. ausführen lassen. Die Aus­
führu ng wird sich nach den Möglichkeiten jedes einzel­
nen richten müssen, da hierzu am besten elektromagne­
tisch betätigte Sperrklinken u. ü. verwendet werden. 
Nun noch einige Worte zur praktischen Ausführung: 
Zu Beginn det· Planung des Stellwerkes muß ein "end­
gültiger .. Gleisplan vorliegen. Aus diesem Gleisplan 
des Bahnhofes wird in einfachster Form eine "Ver­
schlußtafel" (Bi ld 3) aufgestell t. Sie gibt in tabella­
rischer Form an, welche Weichen und Signale bei jeder 
einzelnen Fahrstraße welche Stellung einnehmen müs­
sen. Jeweils eine waageredJte Zeile der Tafel gehört 
zu einer Fahrstraße, jedes Signal und die Weichen er­
halten senkrechte Spalten. Man kann dann für jede 
Fahrstraße durch Kennzeichen in den entsprechenden 
Feldern der Weichen und Signale darstellen, ob Grund­
stellung oder Abweichung von der Grundstellung er­
forderlich sind. Die Grundstellungen der WeidJen und 
Gleissperrsignale werden im Gleisplan festgelegt. Hier­
aus erhält man die Anzahl der Fahrstraßen, die Anzahl 
der Weichen und Signale war ja bekannt. 
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B1ld 2 Prinzip der mechanischen Verrlegelungen: a) Gleisplan 
des Beispiels. b) Orau{slcht, c) Schnitt A-A, d) Schnitt B-B. 
Es bedeuten: 1 Fall rstraPens~wl!stange, 2 W cicltenbalketl, 
3 Slgnalbalkcm, 4 Anschlagstifte 

Nun kann der Aufbau des Stellwerkes beginnen. Die 
Montage muß auf einer stabilen Grundplatte, am 
besten auf einer Tischlerplatte, erfolgen, damit keine 
gegenseitigen Verschiebungen auftreten können. Die 
.,Stangen'' w urden beim Muster aus gut getrockneten, 
geraden Holzleisten mit dem Querschnitt 8 mm mal 
10 mm angefertigt. Sie lagern in einem Rahmen (Bild 1), 
dessen Seitenwände mit 20 mm tiefen und 8 mm brei­
ten Einschnitten im Abstand von 16 mm versehen wur­
den, während die Vorder- und Rückseiten 10 mm liefe 
Einschnitte im gleichen Abstand erhielten. Die Stangen 
dürfen sich nicht zu leicht verschieben lassen, gegebe­
nenfalls sollten sie so gehemmt werden, daß sie sich 

FahrllraOen Weichen Gleissp. Signale 

von nach 1 2 3 4 5 6 1- 2 3 A' A' 8 c D 

A: N 6tl + r r 
A: N 6l 2 - + + r r 
A! N 6L3 - - + + r r 
B' 61.1 M + + + r 
C' 61.2 M + - + r 
D' 6L3 M + - - + r 
Bild 3 Beispiel efrrer ver<'lnfachten VcrschluPta{el. Es bedeu­
ten: r • in Grundstellung festgelegt, - - abweichend von 
der Grunasrelluno {csrpclegt 
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nicht durch Erschütterungen verstellen. Zwei Decklei­
sten über der Vorder- und Rückwand verhindern das 
ungewollte Anheben der Stangen. Der Stellweg jeder 
Leiste beträgt 8 mm. Er wird durch Begrenzungsstifte, 
die in die Leisten eingesetzt werden, festgelegt (Bild 2). 
Nachdem Grundplatte und Rahmen zusammengefügt 
wurden, können alle Leisten eingelegt werden. In der 
Grundstellung liegen alle Weichen- und Signalstangen 
hinten, alle Fahrstraßenschubstangen links an. Sie 
werden einzeln gekennzeichnet, um späterem Vertau­
schen vorzubeugen. Wer eine weitere Zeichnung ein­
sparen will, kann nun nacheinander Fahrstraße um 
Fahrstraße die Weichen "stellen", d. h. die Weichenstan-

' 

Bild 4 Vorschtilge zur Stangenbeu.'egung und zur elektrischen 
Betätigung durch Relaiskontakt oder Kippschalter 

gcn der von der Grundstellung abweichenden Weichen 
nach vorn ziehen und die Fahrstraßenschubstange nach 
rechts drücken. Dann' werden die Punkte, an denen 
Slifte und Nuten anzubringen sind, gekennzeichnet. 
Das Entsprechende wird bei den Signalstangen ausge­
fü hrt. Die Stifte mit etwa 1 mm Durchmesser werden 
in vorgebohrte Löcher eingesetzt, damit keine Leiste 
Risse bekommt. Sie sollten etwa 4 mrri aus den Leisten 
hervorstehen. Die Nuten mit etwa 2 mm Breite werden 
mit einer Säge herausgeschnitten, ihre Tiefe beträgt 
zweckmäßig etwa 4,5 mm. Hierbei ist einige Sorgfalt 
notwendig, damit sich die Fahrstraßenschubstangen 
auch bei einer größeren Anzahl von Weichen bei rich­
tigen Weichenstellungen leicht nach rechts schieben las­
sen. Bei größeren Anlagen sollte man vorher einen ent­
sprechenden Bauplan zeichnen und dann die gegenseitig 

~BUCHBESPREcHuNG 

Das Buch vom Auto 

Viellei<'ht haben Sie, lieber Leser, gerade eine Fahrschule 
absolviert und sind demnächst stolzer Besitzer eines Tra­
bants oder Wartburgs. Wissen Sie aber nun wirklich alles 
vom Auto? All das, was noch fehlt, find en Sie in dem im 
Transpress-Verlag neu E:rschienenen "Buch vom Auto" von 
Werner Reiche. 
Es vermittelt nicht nur dem Laien, sondern auch den "alten 
Hasen" der Autofahrkunst einen interessanten Einblick 
in das Innenleben vieler r'ahrzeuge. 
Der Motor, die verschiedenen technischen Begriffe wie 
Zylinder, Hubraum, Kurbeltrieb werden eingehend erläu­
tert. Der Zweitaktmotor kann billiger hergestellt und ge­
wartet werden als der Viertaktmotor mit seinen Ventilen 
und dem gesamten Steuerungsmechanismus. Es gibt ferner­
hin weniger Verschleißstellen, die Ersatzteilhaltung wird 
einfacher. Nähere Einzelheiten dazu in Wort und Bild auf 
den Seiten 33 bis 42 im "Buch vom Auto". Es folgt einiges 
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zu verriegelnden Kreuzungspunkte der Leisten anrei­
ßen. 
Der sicherungstechnische Teil des Stellwerkes ist damit 
fertiggestellt Aber es fehlen noch sämlliche Verbin­
dungen zur Gleisanlage. Auch für diese Arbeiten sollen 
nur einige Hinweise gegeben werden. Die Verbindun­
gen zwischen Stellwerk und Weichen bzw. Signalen 
können sowohl mechanisch, beispielsweise über Seil­
züge, als auch elektrisch erfolgen. 
Bei mechanischer Verbindung können mit geringem 
Aufwand und bei nicht zu weit ausgedehnten Gleisan­
lagen einfache und sichere Lösungen gefunden werden. 
Eleganter ist jedoch die elektrische Übertragung. Das 
Bild 4 zeigt einige Lösungsvorschläge. In jedem Fall 
werden Betätigungskontakte benötigt. Hierzu lassen 
sich z. B. einzelne Relaiskontaktsätze, die oberhalb der 
Signal- und Weichenstangen angebracht und durch 
einen auf den Stangen befestigten Keil betätigt wer­
den, verwenden. Mehrere Kontakte können gleichzeitig 
verstellt werden, so daß sich der Strom zum Signalstell­
magneten und der Fahrstrom des zugehörigen Gleis­
abschnittes schalten lassen. Eine andere Möglichkeil 
bietet sich beim Einbau von Kippschaltern. Diese wer­
den durch Blechklammern, die an den Schubstangen 
befestigt werden, gesteuert. Diese Anordnung hat einen 
besonderen Vorteil: Die Schubstangen rasten in beiden 
Endlagen exakt ein. Für die Schalter muß zusätzlicher 
Raum zwischen der vorderen Fahrstraßenschubstange 
und dem Rahmen vorgesehen werden. 
Zum Abschluß sei noch ein "Luxusvorschlag" erlaubt: 
Alle Signal- und Weichenstangen können über Stell­
hebel nach Bild 4 bewegt werden. Man erhält dann 
neben einwandfreier Festlegung der Stangen in den 
Endlagen eine Modellhebelbank Die Fahrstraßen­
schubstangen werden am einfachsten auch hier direkt 
mit der Hand verstellt. 
Das gesamte Stellwerk, außer den links herausragen­
den Fahrstraßenschubstangen und den vorn angebrach­
ten Hebeln, kann mit einer Platte abgedeckt werden, 
bei sauberer Arbeit darf es eine Glasplatte sein! Die 
elektrischen Anschlüsse werden zweckmäßig über Stek­
ker- oder Lötöscnleisten geführt. Das Stellwerk kann 
mittels zweier Scharniere an der Anlage befestigt wer­
den und läßt sich bei "Betriebsruhe" senkrecht nach 
unten klappen, so daß es keinen zusätzlichen Raum be­
nötigt. Bei Schrankanlagen läßt sich das Stellwerk flach 
vor die eingeklappte Anlage bringen. 

über die Wirtschaftlichkeit des Dieselmotors, seinen Auf­
bau, das Arbeitsverfahren und die Einspritzanlage. 
Nach der Erörterung von Kupplung. Getriebe, Kardan­
wellen und -gelenken schließt sich das Kapitel über Rah­
men, Reifen und Rekorde an. Danach folgen Kapite l mit 
den Titeln: "Gutes Licht schaffl Sicherheit", "Karosserien 
für jeden Zweck und Geschmack", "Kleine Wagen -
kleinste Wagen" und "Sportwagen, Rennwagen, Rekord­
\vagen". 
"Das Buch vom Auto" ist für Fahrschüler und Fahrlehrer. 
Schüler und Lehrer der polytechnischen Oberschulen und 
Berufsschulen, Mitglieder der GST und des ADMV sowie 
interessierte Jugendliche gedacht. Es umfaßt etwa 200 Sei­
ten, hat über 100 großformatige Bildtafeln in Mehrfarben­
druck und kostet 15,80 DM. Sts 

Modelleisenbohnen und Zubehör - Eigene Reporo turwerkstott 
für sömtliche Bohnen 
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Bild I Tcfl . K • der Gemeinschaftsanlage Kaphohn-HerJen 

Ulld ~ Teil .. II" der Gemeinschaftsanlage Kapl1ah11- Ht>r/err 

Gemeinsam geht es besser! 

Das sagten sich zwei Nachbarn, Nationalpreisträger 
Kammersänger Hellmut Kaphahn und Dipl.-Ing. Olaf 
Herfen, und bauten ihre Anlagen gemeinsam auf dem 
Boden des Hauses. Nach nunmehr zweijähriger Bau­
tätigkeit ist der Anlagenteil .,K" fix und fertig. Wäh­
rend Herr Kaphahn mit viel Liebe und Mühe das 
.,Fundament" zimmerte und eine wunderschöne Land-

$<t llpulr 

schart zauberte, ist Herr Herfen für die Gleisverlegung, 
Schaltung und den Fahrzeugpark verantwortlich. Jetzt 
beginnt der Bau des Anlagenteiles .,H", über den später 
berichtet werden soll. Der Charakter des fertigen An­
lagenteiles ist folgender: Ein mittlerer Bahnhof (vier 
Personenzuggleise) liegt inmitten einer Kleinstadt an 
einer zweigleisigen Hauptbahn. Für den Betrachter 

NormoiJpvr 
:Jchma/Jpvr 

t ltl<lrifiz. Sir. 

vtrdtck/t Sir. 

2 
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nicht sichtbar teilt sich die zweigleisige Strecke hinter 
dem Bahnhof in zwei eingleisige, deren jede nur in 
einer Richtung befahren wird. Kurz vor dem Bahnhof, 
wieder für den Betrachter unsichtbar, werden beide 
Strecken zu einer zweigleisigen Bahnhofseinfahrt ver­
eint. Dazu mündet über eine lange Fachwerkbrücke 
quer über das kleine Bahnbetriebswerk und die Ein­
fahrgleise eine eingleisige Strecke von der im Bau 
befindlichen Anlage ,.H" kommend in den Bahnhof ein. 
Kurz vor der Bahnhofseinfahrt zweigt von der einen 
verschlungenen Stred<e ein eingleisiger Obergang wie­
der zur Anlage ,,H" ab. 

Vom Personenbahnhof aus führt ein kurzes Überfüh­
rungs- und Ausziehgleis zum im rechten Winkel zum 
Bahnhof liegenden Güter- und Abstellbahnhof (1,6 mal 
O,!J m). 

Neben dem Normalspurbahnhof liegen noch ein kleiner 
Schmalspurbahnhof mit einem Oberladegleis für den 
Rollwagenverkehr und ein Anschluß zum Kieswerk. 

Als Grundlage der gesamten Anlage dient ein Gerippe 
aus Latten und schmalen Brettern. Die Gleise (Piko 
und Pilz) wurden auf das vorher aufgeklebte Schaum­
gummi (selbst zugeschnittene Meterware) geklebt. 
Die Schaltung erfolgt von einem selbstgefertigten 
Gleisbildstellwerk mit Kippschaltern für die Weichen, 
mit denen gleichzeitig der Fahrstrom zu den entspre­
chenden Fahrstraßen zugeschaltet wird. Jede der bei­
den Strecken besitzt ein eigenes Fahrstromgerät 

Die kürzere Ringstrecke ist in drei, die Jüngere, ver­
schlungene Strecke in fünf Blockstellen mit Blocksigna­
len (Piko) aufgeteilt, so daß mehrere Züge nacheinander 
auf die Strecke geschickt \\'erden können. Dadurch ist 
es später auch möglich, bei unbesetztem Fahrpult die­
ser Anlage von der Anlage "H" aus mehrere Züge zu1· 
Nachbaranlage zu schicken, die nach etwa 3 bis 5 Minu­
ten Fahrzeit wieder zur Anlage "H" wechseln. Das­
selbe wird auch umgekehrt möglich sein. 

Zur Aufnahme der Landschaft sind zwischen die Strek­
kenführung Hartfaserplatten montiert, auf denen mit 
Hilfe von Knüllpapier, Gips usw. die nötige Landschaft 
gestaltet wurde. Dabei sind drei dieser Platten nur lose 
eingelegt und herauszuheben, so daß man in diesen 
Montagelöchern stehend jeden Punkt der Anlage er­
reichen kann. Die Tunnelstr·ecken sind nach unten und 
hinten offen, also jederzeit zugängig. Als Gebäude fan­
den Bausätze von Auhagen und OWO Verwendung. 
Die auf den Bitdem noch fehlenden Bahnsteigüber­
gänge und Ausfahrsignale befinden sich zur Zeit in 
Arbeit. 

Bild 3 /lochbetrteb Im Personenbahnhof 

Bild 4 Die Einfahrt West des Personenbahnhofs 

Bild 5 K iesgrube mit Schmalspuranschluß (Rollwagenverkel~r) 

lllld 6 Elrt Doppotstockzuq /filt rt ln den Balutltof ein 

Fotos: Herren, Dresden 



Gützold 
Tenderlokomotive 
der Baureihe 755 

OE:R MClDFLI.E:ISE:l'\BAilNF:R 9 196~ 

WIR STELLEN VOR • WIR STELL 

Fotos: M Gerloch (4), Win~elmonn (1) 

Ein äußerst Iein detailliertes HO-Modell schuf d ie 
Firma Gützold KG mit der Nochbildung der 1'Cl'h2-
Personenzug-Tenderlokomotive der Soureihe 75~ (ex 
sächsische XIV HT). Dos Modell wird durch einen 
kräftigen Permanentmagnetmotor angetrieben und 
ist voll lunkentstört. Die Stromabnahme erfolgt über 

je einen leicht auswechselbaren Rodschleifer rechts 
und links von d er ersten und der dritten Kuppel­

o,hse. Es wird angegeben, d aß die Kohlebürsten des 
Motors gelegentlich kontrolliert werden müssen. Falls 

der Motor unregelmäßig löuft oder starke Funken­
bildung auftritt, sollen die Kohlebürsten und der 
Kollektor gesäubert und eventuell die Bürsten er­
neuert werden. Die höchste Betriebsspannung ist mit 
16 Volt (Gleichstrom) angegeben. Sie darf kei nesfalls 
überschritten werden, do sonst eine Beschädigung 
der Ankerwicklung und der Glühbirnen unvermeidbar 
ist. Zum Ölen ist unter ollen Umstönden nur Uhrcnöl 

(N r. 4) zu verwenden. 

Dos Vorbild dieses Modells ist in 106 Exemplaren 
von der Firma Richord Hortmann von 1911 bis 1921 
gebaut worden. Ein beträchtlicher Teil der 755-Loko­
motiven versieht auch heute noch zur vollsten Zufrie­
denheil im sächsischen Raum, insbesondere im Bezirk 
Kori-Morx-Stadt, d en ihr von Anfang an zugedachten 
Personenzugvorortverkehr. (Unsere Bilder zeigen d ie 
beiden Seitenonsichten des Modells und einige 

Details). 
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